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Ein Konzentrationskabinett in Bildung — Nach Durchführung des Sparprogramms Neuwahlen 


London. Das Kabinett iſt zurückgetreten. Offiziell wird 
aus dem Puckinghampalaſt mitgeteilt, daß die Bildung einer na⸗ 
tionalen Regierung in Ausſicht genommen worden iſt. 0 


Die engliſche Regierungsbildung 


London. Das Abend ausgegebene amtliche Communique 
heſagt, daß in den Beſprechungen zwiſchen 
Baldwin, Samuel und Snowden über die Zuſammen⸗ 
ſetzung des neuen Kabinetts große Fortſchritte erzielt 
morden ſeien. 
ſein, die gegenwärtige Kriſe zu überwinden. Sie werde nicht 
eine Koalitionsregierung im eigentlichen Sinne des Wortes, ſon⸗ 
dern vielmehr eine Regierung der Zuſammenarbeit zur 
Erreichung dieſes einen Zieles ſein. Sollte dies geſchehen, ſo 
würden die politiſchen Parteien ihre frühere Stellung wieder 
einnehmen. Das Parlament, ſo heißt es in 
weiter, ſoll zum 8. September einberufen werden, um das 
Gleichgewicht des Haushaltes ohne Verzögerung herzu⸗ 
ſtellen. Vorſchläge zu großen Ausgabenſenkungen und zur An⸗ 
ſchafſung neuer Mittel auf gerechter Grundlage werden dann dem 
Unterhaus vorgelegt werden. Da der Handel und die Wohlfahrt 
nicht nur des britiſchen Volkes, ſondern auch eines großen Teiles 
der Kulturwelt auf einem wohlfundierten Vertrauen 
en; das Pfund Sterling beruhen, jo wird die neue Regierung 


alle Maßnahmen ergreifen, die He zur Aufrechterhaltung dieſes 


Vertrauens für notwendig halten wird. 
us fi u BIER 2 2 ä 5 

Rückblick und Ausblick des „Daily Herald“ 

London. Das Blatt der Acbeiterpartei „Daily Herald“, das 
in ſeiner Frühgusgabe nur von dem bevorſtehenden Rücktritt des 
Kabinetts ſpvach. veröffentlicht eine Sonderausgabe, auf deren 
erſter Seite in Sperrdruck verkündet wird: Das neue Kabinett 
wird. da ſich die Konſervstiven und die Liberalen in 
der Frage der Sparmaßnahmen völlig einig ſind, im Uns 
terhaus über eine Mehrhei. verfügen. Denn während die 
Arbeiterpartei 286 Sitze hat, verfügen die Konſervativen und Li⸗ 
beralen zuſammen über 320 Sitze. Die neue Entwicklung it das 
Ergebnis der ſchärfſten politiſchen Kriſis ſeit 1911. 
Der entſcheidende Faktor war die unbedingte Weigerung von 
mindeſtens acht Mitgliedern des Kabinetts, die Arbeits⸗ 
loſenunterſtützung um 10 Prozent zu vermin⸗ 
dern, \ 

Einige dieſer Miniſter erklären, daß ſie ihren Rücktritts⸗ 


Macdonald, 


Das weſentliche Ziel der neuen Regierung werde 


dem Communique 


beſchluß nur ſehr widerwillig gefaßt hätten; es ſei ihnen 
aber unmöglich geweſen, ihr Einverſtändnis damit zu er⸗ 
klären, daß den Arbeitsloſen neue Entbehrungen auferlegt wür⸗ 
den. Die Kabinettsmitglieder, die ſolchen Abſtrichen zuſtimmten, 


taten es in der Ueberzeugung, daß eine jetzt erfolgende 


Verminderung eine andernfalls in abſehbarer Zeit zu erwartende, 
noch viel weiter gehende Verminderung folgen würde. 


Noch keine entfcheidende Stellungnahme 
der Gewerkſchaften 


London. Der Generalſekretär der Gewerkſchaften, Ci⸗ 
trine, teilte in einer offiziellen Erklärung am Montag abend 
mit, daß, ſolange der Vollzugsausſchuß der Arbeiterpartei und 
der Generalrat der Gewerkſchaften nicht die Angelegenheit der 
Nationalregierung erwogen, und hierüber eine Entſchei⸗ 
dung gefällt hat, die Unterſtützung der Regierung durch 
die Arbeiterbewegung mit dem Augenblick aufgehört habe, 
in dem das Kabinett zurückgetreten ſei. Citrine fügte dieſer Er⸗ 
klärung hinzu, daß niemand die Arbeiterbewegung oder die Ges 
werkſchaften zu einer Teilnahme oder einer Unterſtützung einer 
Nationalregierung ohne ihre Einwilligung verpflichten 
könne. Dieſe Einwilligung ſei nicht eingeholt und nicht zugeſagt 
worden. 

Generalſekretär Citrine teilte noch mit, daß für nächſten 
Mittwoch eine Sonderſitzung des Generaltates der Gewertſchaften 
zuſammen mit dem nationalen Vollzugsausſchuß der Arbeiter⸗ 
partei ſowie dem beratenden ſtändigen Ausſchuß der Arbeiterpar⸗ 
tei nach London einberufen worden ſei. 


Vor einer Spaltung 
in der Arbeikerparkei? 


London. Wie Reuter feſtſtellt, iſt man in politiſchen 
Kreiſen der Anſicht, daß mit den Ereigniſſen der letzten 24 
Stunden eine endgültige Spaltung der Arbei⸗ 
terpartei bereits eingetreten iſt. Macdonalds 
Gegner in der Partei hoffen darauf, daß die Mehrzahl der 
Abgeordneten der Partei ihren Fahnen folgen wird, wenn 
dem Unterhaus das Programm der neuen 
Regierung der nationalen Einigung vor⸗ 
gelegt wird. Von Arbeiterparteilern werden nach An⸗ 
ſicht der gleichen Kreiſe dem neuen Kabinett außer Mac⸗ 
donald ſelbſt vorausſichtlich Thomas und Snowden 
angehören. N 


Polens Angebot an Moskau 


Patek legt den Nichtangriffspakt vor — Berichterſtattung in Warſchau 


Warſchau. Die Polniſche Telegraphenagentur meldet: 
In Berfolg des ſeit dem Jahre 1926 zwiſchen der polniſchen Re⸗ 
gierung der Sowietunion über den Nichtaugriffs⸗ 
pakt gepflogenen Meinungsuustauſch hat am 23. d. Mts. der 
polniſche Geſandte in Moskau, Patek im Volkskommiſſuriat 
für auswärtige Angelegenheiten den Entwurf der polniſchen RNe⸗ 
gierung über den Nichtangriffspatt überreicht. Dieſer 
Entwurf iſt den durch das Inkrafttreten des Kellogg⸗ 
paltes im Jahre 1929 geſchaffenen Bedingungen angepaßt. 

* 

Warſchau. Der polniſche Geſandte in Moskau Patek, fon: 
ſerierte am Senntag mit den Volkskommiſſaren Litwin ow 
und Karachan und reiſte darauf nach Warſchau. Der 
Veſuch Pateks dürfte einerſeits mit den in Paris ſchwebenden 
Paltverhandlungen und andererſeits mit dem Vorſchlag Litwi⸗ 
nows zuſammenhängen, durch Notenwechſel zwiſchen Moskau und 
Moribau den gegenwärtigen Rüſtungsſtand bekannt zu 
geben. 


Typhus in Krakau 
Krakau. Das Städtiſche Geſundheitsamt teilt mit, daß 
in der letzten Woche in Krakau neun Erkrankungen an 
Bauchtyphus und 15 Erkrankungen an Ruhr 
aufgetreten ſind. Es wurden alle Maßnahmen ge— 
troffen, um eine weitere Ausbreitung der Epidemie zu ver⸗ 
hindern. 


Ausföhnung zwiſchen Pilſudski 
| und Haller? 
Warſchau. Im Laufe der Woche wird in Warſchau die 
Ankunft des Generals Haller erwartet, der an einer Vor⸗ 
ſtandsſitzung des Verbandes der Haller⸗Truppen teilnehmen wird. 
Bemerlenswert iſt, daß Haller ſeit mehreren Jahren nicht 


ihm und Marſchall Pilſudski überaus ſcharfe 
Formen angenommen hatte. In der letzten Zeit mach⸗ 
ten ſich jedoch Strömungen geltend, um zwiſchen den beiden pol⸗ 
niſchen Führern den Burgfrieden wieder herzuſtellen. Der jetzt 
beabſichtigte Beſuch Hallers wird gleichſam als Auftakt zu einer 
55 1 r ſtändigung betrachtet, die in die Wege geleitet werden 
oll. 


| mehr in Warſchau weilte, nachdem der Gegenſatz zwiſchen 


Der Romanſchriftſteller Franz Herwig 


Im Alter von 51 Jahren iſt in Weimar der Schriftſteller Franz 

Herwig geſtorben, der zur neueren Richtung der katholiſchen 

Literatur zählte. Er iſt beſonders mit einigen ſozial⸗religiöſen 

Problem⸗Romanen hervorgetreten, deren ſtärkſte „Die Einge— 
engten“ und „Hoffnung auf Licht“ ſind. 


Muſſolinis Bruder verhandelt 
über die Viedereinſetzung der 
ungariſchen Monarchie? 

Arnoldo Muſſolini, der Bruder des Duce, hat — wie jetzt 
erſt bekannt wird — Verhandlungen mit dem ehemaligen 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Außenminiſter Berchtold auf deſſen 
Schloß in Buchlau (Mähren) geführt. Obwohl über den 
Gegenſtand der Verhandlungen ſtrengſtes Stillſchweigen ge⸗ 
wahrt wird, darf man wohl annehmen, daß es ſich um die 
Frage der Krönung des Erzherzogs Otto von Habsburg 
zum König von Ungarn gedreht hat. 


Der Woldemaras-Prozeß 

Kowno. Die Verhandlung im Woldemaras⸗-Prozeß 
brachte am Montag beim Verhör der Sachverſtändigen ſehr 
bemerkenswerte Einzelheiten zu Tage. Die Schießſach⸗ 
verſtändigen erklärten nämlich übereinſtimmend, daß der bei 
dem zweiten Attentäter Pupaleigis gefundene Revolver be⸗ 
ſchädigt war und keinesfalls zum Schießen verwendet werden 
konnte. Dadurch erhält die von Woldemaras aufgeſtellte 
Behauptung, daß der Mordanſchlag lediglich vorgetäuſcht ſei, 
einen gewiſſen Rückhalt. Im Verlauf der Berhanhlung gab 
es dann einen ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen der Vertei⸗ 
digung und dem Gerichtsvorſitzenden, als einer der Vertei⸗ 
diger den Antrag ſtellte, die Preſſe zuzulaſſen, da trotz der 
verſchloſſenen Türen alle Einzelheiten über den Verlauf des 
Prozeſſes aus dem Gerichtsſaal herauskämen und — zum 
Teil ſtark entſtellt — weiteſte Verbreitung in der Preſſe 
fänden. Das Gericht lehnte dieſen Antrag ab. Mit der 
Vernehmung der Sachverſtändigen wurde die Beweisauf⸗ 
nahme geſchloſſen und die Verhandlung auf Dienstag ver⸗ 
tagt. Der Staatsanwalt wird in dieſen Tagen mit ſeinem 
Plädoyer beginnen. 


Der „Daily Herald“ 
gegen den Verſailler Vertrag 

London. Der arbeiterparteiliche „Daily Herald“ erklärt, 
die Schwierigkeiten mit dem engliſchen Staatshaushalt 
hingen indirelt auch mit dem Berjailler Vertrag 
zuſammen. Von dem Augenblick der 1 dieſes 
Vertrages an, habe die engliſche Arbeiterpartei ihre war⸗ 
nende Stimme erhoben. Die Warnungen ſeien jedoch 
von vielen Perſönlichteiten mit Spott übergangen worden. Die 
Arbeiterpartei habe vorausgeſagt. daß die Reparationen 
großen Schaden anrichten würden, daß ſie ſchließlich 
heſeitigt werden müßten und daß fie nur die Grundlage für neue 
Rüstungen bilden würden. Dieſe Vorausſagen ſeien eingetroſ⸗ 
ſen und man beginne jetzt überall einzuſehen, daß die Welt nicht 
in die normalen Verhältniſſe zurückfinden könne, ohne daß die 
internationalen Kriegsſchulden geſtrichen würden. 


Amerikaniſche Facharbeiter 
f für Sowfelrußland 
New Vork. Die Amtorg iſt von der Moskauer Regierung 
angewieſen worden, 6000 hochqualifizierte amerikaniſche Wir 
beiter, insbeſondere Bergleute, Maſchiniſten und 
Maurer, anzuwerben. 2000 Arbeiter ſind bereits verpflichtet 
worden. Für die reſtlichen ausgeſchriebenen 4000 Stellen lägen 
über 100 000 Geſuche vor. Die angeworbenen Arbeiter bezahlen 
die Ueberfahrt ſelbſt. Sie werden in Sowjetrußland nach Tarif 
in Rubeln entlohnt. 


Das deutich-belgifche Kohlenabkommen 

Brüſſel. Die deutſch-belgiſchen Verhandlungen über die 
Maßnahmen, die die belgiſche Kohleninduſtrie im Hinblick auf 
die ſchwere weltwirtſchaftliche Lage zu ihrer Erleichterung 
verlangt hatte, wurden in Brüſſel zu Ende geführt, das Ah⸗ 
kommen muß jedoch noch von den beteiligten Regierungen 
ratifiziert werden. Das Abkommen zielt daraufhin, durch eine 
gleichzeitige Herabſetzung der Produktion und der 
Einfuhr dieſe beiden dem gegenwärtigen eingeſchränkten Ver: 
brauch anzupaſſen. Es ſoll ein Bewilligungſyſtem ein⸗ 
geführt werden, das den Beſtimmungen, die ſchon von Frankreich 
angewandt werden, entſpricht. Das Abkommen läuft bis Ende 
dieſes Jahres. 


Albert Thomas über dentich- 
franzöſiſche Juſam menarbeit 


Paris. Der Präſident des Internationalen Arbeitsamtes, 
Albert Thomas, der dieſer Tage in Deutſchland weilte, 
gewährte dem Bekliner Vertreter der Agentur Havas eine Un: 
terredung, in der er ſich über die deutſche Wirtſchafts⸗ 
kriſe und die Maßnahmen äußerte, die geeignet erſcheinen, ihr 
zu ſteuern. Albert Thomas legte beſonderen Wert auf die 
Notwendigkeit einer deutſch⸗franzöſſiſchen 
Zuſammenarbeit, die ſich auch auf gemeinſame außereuro— 
päiſche Arbeiten erſtrecken müßte. Er warf in dieſem Zuſam⸗ 
menhang den Gedanken auf, Deutſchland an der wirtſchaftlichen 
Ausrüſtung, der nordafrikaniſchen franzöſiſchen Mandatsgebiete 
teilnehmen zu laſſen. Die Nutzbarmachung Nordafrikas ſei für 
Frankreich von größtem Intereſſe, und die Mitarbeit Deutſch⸗ 
lands würde vielleicht dazu beitragen, die ganze Kolonial⸗ 
frage, die im Reich ſo viel Unzufriedenheit aus 
löje, weniger ſchroff in Erſcheinung treten zu laſſen. 


Prinz Nikolaus von Rumänien in Krakau 


Krakau. Prinz Nikolaus von Rumänien, der Bruder 
des rumäniſchen Königs, war am Sonnabend im Flugzeug 
aus Warſchau in Krakau eingetroffen und hat im Kö⸗ 
nigsſchloß Wawel Wohnung genommen. Er iſt nach Beſich⸗ 
tigung der Sehenswürdigkeiten des Schloſſes und der Stadt 
am Sonntag über Lemberg nach Bukareſt zurückgekehrt. 


Ungarns Sparprogramm 


Graf Karolyi über feine Aufgaben — Ipferbereitſchaft des 
Landes gefordert — Miniſterpräſident Bethlen im Hintergrund 


Budapeſt. Die Einheitspartei hielt am Montag abend 
eine Konferenz ab, an der auch die Mitglieder der neuge⸗ 
bildeten Regierung teilnahmen. Auch die zurückgetretene 
Regierung erſchien unter der Führung des Grafen Beth⸗ 
len, dem von der Partei eine ſtürmiſche Ovation bereitet 
wurde. Dann unterrichtete der neue Miniſterpräſident Graf 
Karolyi die Partei über ſein Programm. Die Regierung 
habe die Durchführung eines beſtimmten Programms unter⸗ 
nommen, erklärte er und beginne ihre Arbeit mit der be⸗ 
gründeten Hoffnung, daß die Durchführung des Programms 
mit Hilfe der Opferbereitſchaft des Landes tatſäch⸗ 
lich gelingen werde. Das Gleichgewicht des Staatshaus⸗ 
haltes hoffe die Regierung durch Senkung der Ausgaben und 
Hebung gewiſſer Steuerarten wieder herzuſtellen. Der ein⸗ 
zige zum Ziel führende Weg zur Aufrechterhaltung der 
öffentlichen Ordnung ſei die Aufhebung des Elends. 

Die Regierung Pi in einer ſchweren Lage. Das Problem 
ſei aber unter allen Umſtänden zu löſen, da niemand hun⸗ 
gern dürfe. In außenpolitiſcher Hinſicht werde der neue 
Außenminiſter Walko den Spuren des Grafen Bethlen 
folgen. Von dieſer Politik ſei eine weiterhin fortſchreitende 
Beſſerung zu erwarten. Die italieniſch-ungariſche Freund⸗ 
ſchaft ſei nie gegen andere gerichtet geweſen und diene nie 
einem agreſſiven Ziel. Dies ſei heute bereits von jedem 
Lande anerkannt worden, 5 daß ſie nicht mehr den guten 
Beziehungen Ungarns zu Deutſchland und einer Beſſerung 
bezüglich Frankreich im Wege ſtünde. Der größte Teil der 
letzten Anleihen ſei von der franzöſiſchen Börſe gezeichnet 
worden, und während der Anleiheverhandlungen ſeien übers 
haupt keine politiſchen Fragen aufgetaucht. Das Problem 
ſei von den Mächten en. Kuß auf wirtſchaftlicher Grund: 
lage behandelt worden. Auch mit einigen Nachbarn Un⸗ 


garns ſei das Perſtändnis in wirtſchaftlicher Hinſicht immer 
tiefer, in politiſcher Hinſicht beſtünden zwar noch Gegenſätze, 
aber an eine andere als günſtig geartete Löſung denke nie⸗ 
mand. — Dann ſprach der geweſene Miniſterpräſident Graf 
Bethlen, der die Parteien aufforderte, ihre Einheit ſtets 
zu bewahren und betonte die außerordentlichen politiſchen 
Qualitäten des Grafen Karolyi. 


Vor 125 Jahren ſtarb der Buchhä 


Der Grabſtein Johann Palms in Braunau am Inn. 


ndler Palm als Märtyrer Deutſchlands 


Im Kreis: Johann Philipp Palm (nach einem 


Internationale Schießwellkämpfe 
in Lemberg 


Lemberg. Am Sonnabend begannen in Anmeienheit 
der Vertreter der Behörden die internationalen Schießwett⸗ 
kämpfe, zu denen Vertreterg von 20 Staaten erſchie⸗ 
nenſind. 


Laſſoüberfall auf Schaffner 

Berlin. Große Aufregung gab es unter den Fuhrgäſten 
des Autobus Nr. 20, der, vom Zoo kommend nach Steglitz 
er Um 3% Uhr, als der Wagen in voller Fahrt war, 
ah man an der Ede der Wilhelmſtraße einen Mann jtehen, 
der einen langen Strick wie ein Laſſo über dem Arm trug. 
Plötzlich 990 der Mann den Arm und warf die Laſſo⸗ 
ſchlinge nach dem 29 Jahre alten Schaffner Kurt Stobbe, 
der in der Südweſtſtraße in Spandau wohnt. Zum Glück 
ſtreifte die Schlinge nur den Kopf und glitt nicht über ihn 
hinweg. So war es dem Werfer nicht möglich, die Schlinge 
zuzuziehen und den Schaffner vom Wagen herunterzureißen. 
Stobbe gab ſofort das Haltezeichen und ſetzte dem Werfer 
nach, konnte ihn aber nicht mehr einholen. Zwei andere 
Männer, die in der Nähe geſtanden hatten, waren ebenfalls 


— 


lötzlich verſchwunden. Es ſcheint, daß ſie den Erfolg des 
Wurfes beobachten wollten. Den Stic haben die Täter 


ae e Es iſt ein 22 Meter langer, fingerdicker 
Tick. 


Wäre der Schaffner bei voller Fahrt vom Wagen 
heruntergeriſſen worden, ſo wäre er 1 7 88 ſchwer verletzt 
wenn nicht gar getötet worden. Nach dem Laſſowerfer und 
ſeinen Kumpanen iſt die Fahndung eingeleitet. 


0 
Aus 6200 Meter abgeſtürzt 
München. Nach einem Eigenbericht des Leiters der 
deutſchen Himalaya⸗Expedition, Paul Bauer, iſt die 
Kangtſchendſonga⸗Expedition von einem ſchweren Unfall be⸗ 
troffen worden. Als eine größere Abteilung unterwegs war, 
um das Lager 8 auf dem Nordoſtſporn in einer Höhe von 
6200 Meter aufzuſchlagen, ſtürzte der 25 Jahre alte Mün⸗ 
chener Student der Techniſchen Hochſchule, Hermann Schaller, 
einer der bekannteſten Münchener Alpiniſten, mit einem 
Träger tödlich ab. Die Leiche wurde von den Expeditions⸗ 
teilnehmern auf einer Felsinſel, die ſich aus einem Meer 
von Eis erhob, in einer Höhe von 5400 Meter beigeſetzt. 


Streckenarbeiter bei Karlsbad 
vom Zuge überfahren 

Karlsbad. Der Schnellzug Eger — Reichenberg, der 
Karlsbad um 7.45 Uhr verläßt, fuhr zwiſchen den Ortſchaf⸗ 
ten Dallwitz und Neudau, unweit des Ortes Sodau in eine 
Gruppe von Streckenarbeitern. Zwei von den Arbeitern. 
der 28jährige Streckenarbeiter Povlada, verhertratet und 
Vater zweier Kinder, und der 26jährige ledige Strecken⸗ 
arbeiter Hönel wurden von der Lokomotive erfaßt zu Boden 
geſtoßen ünd getötet. Beiden wurden die Glieder vom Leibe 
etrennt. Ein weiterer Arbeiter erlitt infolge des grauſi⸗ 
gen Anblicks einen ſchweren Nervenchock. Die übrigen Ars 
beiter kamen glücklicherweiſe mit dem bloßen Schrecken da⸗ 
von. Die Urſache des Unglücks iſt darauf 3 
daß der Reichenberger Schnellzug aus ver ehrstechniſchen 
Gründen auf einem ſogenannten „falſchen Geleiſe“ fuhr, 
welches in der Regel nur zu Fahrten in entgegengeſetzter 
Richtung benützt wird. Scheinbar ſind die Arbeiter von 
dieſer Tatſache nicht unterrichtet worden, ſo daß ſie der 
Richtung von Karlsbad keine Aufmerkſamkeit ſchenkten. Nach 
den engen iſt zwar von Karlsbad aus eine Verſtän⸗ 
fate an die Arbeiter abgegangen, doch ließ ſich bisher nicht 
feſtſtellen, ob fie dieſelbe auch erreicht hat. Gleichzeitig wurde 
auch feſtgeſtellt, daß der Partieführer Hönel plötzlich ver⸗ 
ſchwunden iſt. Man nimmt an, daß Hönel, der als tüchtiger 
und verläßlicher Vorarbeiter bekannt iſt, es verabſäumt hat, 


. ſchen 
Stich). — Auf Befehl Napoleons J. wurde vor 125 Jahren, am 26. Auguſt 1806, der Nürnberger Buchbän ler Palm 


wegen Verlegung der Schrift „Deutſchland in ſeiner tieſen Erniedrigung“ in Braunau am Inn erſchoſſen. 
brachte den Haß der Deutſchen auf Napoleon bis aufs Aeußerſte. 


in der Kehle. 


ie 2 


Die junge Frau nickte ſchweigend. Ein Würgen 
Warum ließ Udo ſich von dieſer unſympa⸗ 
thiſchen Fremden tyranniſieren? Warum mußte ſie das 
Feld vor ihr räumen? Warum verzichtete er nicht lieber auf 


ſeine Arbeitskollegen von der diesbezüglichen Aenderung zu 
verſtändigen, und daß er aus Gram über ſein Verſehen 
Selbſtmord verübt hat. 


Dieſe Tat 


I ihr 


lich habe ich doch manches aus ihr hervorgedrängt. Und du 
biſt wirklich wie blind und taub neben ihr hergegangen und 
haſt nur dich und deine Verliebtheit beachtet? Udo, Udo, 
wer hätte das von dir gedacht!“ 


; sten 
36. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

Pünktlich am nächſten Morgen kam Ruth Carini. Ellen 
war fortgegangen, um einzukaufen, Uſchi öffnete die Tür. 
Die Schauſpielerin gab der jungen Frau ſehr flüchtig die 
Hand und ging dann ſogleich im Straßenanzug in Udos 
Zimmer. 

Sie ſchüttelte ihm die Hand, warf den Hut auf den 


Tiſch, die Jacke auf die Chaiſelongue, ihre Handſchuhe auf 
einen Stuhl. „Gib mir eine Zigarette, Udo, Und dann 
los!" 


Er reichte ker Gewünſchte. „Immer noch die alte!“ 
ſagte er und räumte ihre Sachen zufammen, um fie hinaus: 


kung 0 
„Warum ſollte ich mich wohl geändert haben?“ fragte fie. 

Als Uſchi, die bisher ſtill am Schreibtiſch gelehnt hatte, 
nun Miene machte, ſich an ihren gewohnten Platz in Udos 
Nähe zu ſetzen, ſagte Ruth Carini: 

„Aber ich kann natürlich nicht arbeiten, wenn ein frem⸗ 
der Menſch im Zimmer iſt. Das werden Sie verſtehen, Frau 
Holſt.“ a 

Nein, Uſchi verſtand es nicht. Udo ſah es an ihrem ver⸗ 
wunderten, beinahe unglücklichen Geſichtchen. Er erklärte: 

„Uſchi war immer in meinem Zimmer, während ich 
arbeitete, Ruth!“ l g 

„Darum haſt du auch ſo wenig geleiſtet, mein Junge.“ 

„Das entzieht ſich wohl deiner Beurteilung,“ entgegnete 
er 1115 „Mir war Uſchis Gegenwart notwendig zum 
Schaffen, ich brauche ſie zur Inſpiration.“ 

„Nun, das mußt du halten, wie du willſt, Udo. Bei un⸗ 
ſerer gemeinſamen Arbeit vertrage ich keinen Dritten. Das 
dürfte wohl ausſchlaggebend ſein.“ 

„Ja. Liebling, dann mußt du alſo gehen.“ 


Ruth Carinis Mitarbeiterſchaft? 

Sie wußte ja, daß er ſich viel von ihrer gemeinſamen 
Tätigkeit verſprach. Sie wußte, wie die Ausſicht ihn lockte, 
endlich wieder etwas mehr au verdienen. Die ſchreckliche 
Geldentwertung, in der man lebte, durch höhere Einnahmen 
wenigſtens einigermaßen auszugleichen. Ruth Carini war 
eine große Chance für ihn. Ellen und Udo hielten unge⸗ 
heuer viel von ihrer ſtarken Begabung. Beide nannten die 
Künſtlerin genial. Sie war es vielleicht. Aber dennoch — 

Alle Gründe, die der Verſtand Uſchi ſagte, wurden über⸗ 
tönt von ihrem dummen, ungebärdigen, eiferſüchtigen Her⸗ 
zen, Udo mit dieſer pikanten, raffinierten Frau allein laſſen, 
ſelbſt verſchwinden zu müſſen, ſchien ihr hart und ungerecht. 

Udo war ärgerlich, nachdem ſeine kleine Frau das Zim⸗ 
mer verlaſſen hatte. Die Carini ſah es. Sie beobachtete ihn. 
Jetzt war erſt recht keine Stimmung für den Anfang ihrer 
Arbeit. Das fühlte ſie wohl. Und darum ſagte ſie: 

„Weißt du eigentlich, Udo, daß Schatzi leidet?“ 

Er wandte ihr ruckhaft ſeinen dunklen Kopf zu. „Was 
ſagſt du da, Ruth? Schatzi leidet? Warum?“ . 

Deine Frage zeigt mir, wie naiv und — egaiſtiſch du 
biſt, mein Zunge. So habe ich es mir gedacht. Du lebſt in 
herrlicher Ahnungsloſigkeit neben dem beſten, edelſten, auf: 
opferndſten Menſchen dahin und ſiehſt nicht einmal, daß er 
Sorgen und Kummer hat.“ 

5 105 wurde nervös. „Willſt du nicht deutlicher ſprechen, 
5 u ) “ 

„Noch deutlicher? Ich denke, ich hätte dir eigentlich ge⸗ 
nug gejagt, Du vernachläſſigſt deine Mutter ſeit deiner 
Heirat in ſchmählichſter Weiſe.“ 

„Hat ſie dir das geſagt? Sich beklagt?“ Er ſpielte un⸗ 
geduldig mit einem Papiermeſſer. Seine Stimme war be⸗ 
legt. Er kämpfte mit einer ſtarken Verlegenheit. 

„Ich fand ſie geftern verändert, Udo. Verſorgt, bedrückt. 
Sie wollte zuerſt nicht mit der Sprache heraus. Aber ſchließ⸗ 


Ehe und Frau alles andere vergaßeſt. 
deinen Kameraden und beſten Freund. Die 
für dich geopfert hat, die deinetwegen 1 haben iſt, 
auf jedes Frauenglück verzichtet hat. Sie haſt 

an die zweite, ach, 
nete Stelle gerückt. 
wichtig.“ 

ai Udo ging jetzt erregt, mit großen Schritten, durch das 

m 


fremden, mit einer jungen Frau zu teilen. 
es denn eine Teilung geweſen. 0 
wollte, jo hatte er Uſchi ganz gehört, und für die Mutter 
war kaum noch Platz in ſeinen Gedanken und in ſeinen 
Tagen geweſen. 


„Du ſprichſt, als ob ich ein Verbrechen begangen hätte!“ 


rief er heftig. Sie aber meinte gelaſſen: 


„In meinen Augen haſt du es auch getan, mein Junge.“ 
„Weil ich mich verheiratete!“ Es iſt ja lächerlich, Ruth, 


ſo zu reden!“ 


„Nicht du dich verheirateteſt, ſondern weil du über 
en 15 8 Auch die Mutter. 
alles immer 


10 N bien 
was ſage ich, an eine ganz untergeord⸗ 
Sie a dir mit einem Male nicht mehr 


mer. N 
o wie du die Dinge darſtellſt, ſind ſie nicht. Hat 


„S 
Schatzi fie dir jo geſchildert?“ 


„Nein, aber ich hörte dies alles aus ihren viel rückſichts⸗ 


volleren, viel vorſichtigeren Worten heraus. Sie wäre außer 
19, wüßte h daß ich 8 mit dir über ſie ſpreche. Sie will 


as nicht. Aber ich hielt es für meine Pflicht.“ 
Er ſetzte ſich wieder an den Schreibtiſch. Verſank in 


Sinnen, Hatte Ruth mit ihren Vorwürfen recht? War er 
depau Pic geweſen? Hatte er wirklich nur an ſich ſelbſt 
gedach 


Ja, es mußte ſchwer für Schatzi geweſen ſein, mit einer 
Teilen? War 
Wenn er aufrichtig ſein 


„Aber ich liebe ſie doch nicht weniger!“ ſagte er jetzt, 


aus ſeinem Grübeln heraus, wie ein verzogener Junge. 


(FJortſetzung folgt.) 


Pleß und Umgebung | 


Feierliche Einweihung des Grundſteins des Kloſters 
des Salvatorianer⸗Ordens. 

Am Sonntag nach dem Hochamt fand in Nikolai die 
feierliche Einweihung des Grundſteines des Kloſters des 
Salvatorianer⸗Ordens ſtatt. Faſt alle Kirchgänger betei⸗ 
ligten ſich an der Prozeſſion. Hierbei konnte man auch viele 
Landsleute aus der Krakauer Gegend in ihren Trachten 
ſehen. Mit Muſik und vielen Fahnen bewegte ſich der Zug 
nach dem Einweihungsplatz, woſelbſt Prälat Skowronski 
die Einweihung vornahm. Hiernach ſprach noch Pater Pro⸗ 
vinzial Anton Michalik. Außer 6 Patres des Salvatorianer⸗ 
ordens wohnten noch der Oberſte des Franziskanerordens 
Prior aus Panewnik, ſowie Oberkaplan Kaluza aus Nikolai 
und zwei Patres aus Paſſau (Deutſchland) der Einweihung 
bei. Auch die Spitzen der Behörden ſowie Baumeiſter 
Wochnik aus Nikolai und Architekt Olſzowka aus Kattowitz, 
der ein großer Wohltäter des Salvatorianerordens iſt und 
den Entwurf über den Bau des Kloſters ausarbeitete, nah⸗ 
men daran teil. Ebenſo waren ſehr viele Gäſte aus Deutſch⸗ 
land auf die Einladung hin erſchienen. Die Geiſtlichkeit, 
ſowie ſämtliche Ehrengäſte waren nach der Einweihung 
Gäſte des Kloſters St. Joſefsſtift. Es war ein großes Er⸗ 
eignis für Nikolai, nur hat der ſtarke Regen, der während 
der Einweihung einſetzte, die Feier ſehr beeinträchtigt. Das 
Hauptgebäude ſoll noch bis Oktober zweiſtöckig fertiggeſtellt 
werden, damit noch ein Teil der Patres vor dem Winter 
überſiedeln können. Sobald der Winter vorüber iſt, wird 
der Bau jertgejeßt. Da Nikolai wenig Sehenswürdigkeiten 
beſitzt, ſo wird das Kloſter weſentlich dazu beitragen, daß der 
Verkehr in Nikolai einen weiteren Saane nimmt. 


Nachrichten der katholiſchen Pfarrgemeinde Pleß. 
Donnerstag, den 27. d. Mts., 6.30 Uhr: Jahresmeſſe für 
die Verſtorbenen Ferdinand und Anna Wagner, Karl und 
Marie Broſig: 7 Uhr: Jahresmeſſe für Johann Liſchka. 
einge den 28. d. Mts., 6 Uhr: Meſſe für die verſtorbenen 
e der Roſe Emilie Trichler. — Sonntag, den 30. 
d. Mts., 6.30 Uhr: Stille hl. Meſſe; 7.30 Uhr: Polniſches 
Amt mit Segen und polniſche Predigt; 9 Uhr: Deutſche 
Predigt und Amt mit Segen für Eduard Grixa; 10.30 Uhr: 
Polniſche Predigt und Amt mit Segen. 


Perſonalien. 
Aufſichtsrichter Grabowski vom hieſigen Kreisgericht iſt 
von ſeinem Erholungsurlaub zurssgekehrt und ſteht der 
Grundbuchabteilung vor. 


Vom Magiſtrat. 
Der Zugang zu den ſtädtiſchen Büros befindet ſi 
während des Umbaues bis auf weiteres durch das 
des neuen Anbaues auf der Kirchſtraße. 


Kontrolle der Arbeitsloſen. 
Am Mittwoch, den 26. d. Mts., findet im Bezirksbüro 
in Mijerau eine Kontrolle der Arbeitsloſen aus den Ge⸗ 
meinden Miſerau, Krier, Groß⸗Weichſel, Brzeſc, Suſſetz und 
Rudziczka ſtatt. 


jetzt 
ortal 


Wegereparatur. 

Wie wir erfahren, muß die Straße Kobier—Pleß in 
der nächſten Zeit einer Reparatur unterzogen werden, ſo 

daß ſich der Wagenverkehr nach Pleß über Branitz und die 

Sohrauer Chauſſee abwickeln wird. 


Verkehrskarten C. und D. eingetroffen. 
Die Verkehrskarten mit den Anfangsbuchſtaben C und 
D find für das Jahr 1932 erneuert und können im Ver⸗ 
kehrskartenbüro, im Neubau des Magiſtratsgebäudes, im 
erſten Stock, in Empfang genommen werden. 


Nikolai. (Autounfall.) Am Sonnabend gegen 8 Uhr 
abends ſtieß auf der Straße zwiſchen Nikolai und Kattowitz in 
der Nähe bei Kamionka ein Lieferungsauto mit einem Perſo⸗ 
nenauto jo heftig zuſammen, daß dieſe über die Straße geſtürzt 
wurden. Dadurch wurde der Straßenverkehr auf einige Zeit 
unterbrochen. Um etwaigen weiteren Unglücksfällen vorzubeu⸗ 
gen, veranlaßte die Polizei die Behebung der Stockung dadurch, 
daß die geſtürzten Autos von der Straße beſeitigt wurden. Bei 
dieſem Unfall wurden 2 Perſonenen von dem Lieferungsauto 
tödlich verunglückt und eine weitere Perſon verletzt. Die In⸗ 
ſaſſen des Perſonenautos kamen mit einigen leichten Verletzun⸗ 
gen davon. Nach Angaben einiger Augenzeugen ſoll die Schuld 
einen Fuhrmann treffen, der beim Ausweichen der Autos zwi⸗ 
ſchengefahren fein ſoll, was den Zuſammenſtoß zur Folge hatte. 


Sportliches 


Polniſche Tennismeiſterſchaften. 
Die Ausſichten der einzelnen Teilnehmer. 

Am heutigen Dienstag beginnen in Lemberg die dies⸗ 
jährigen polniſchen nationalen Tennismeiſterſchaf⸗ 
ten. Trotz der ſchwierigen wirtſchaftlichen Lage iſt das 
Meldeergebnis überraſchend gut. 

Für das Herreneinzel ſind 43 Meldungen abgegeben 
worden. „Geſetzt“ wurden nachſtehende Spieler: Tlo⸗ 
czynski, Andrzejewski, Georg Stolarow, Wittmann, Max 
Stolarow, Marszewski, Hebda und Warminski. Aus un⸗ 
verſtändlichen Gründen wurde der Krakauer Spitzenſpieler 
88 0 der erheblich ſpielſtärker als Andrzejewski und 

aszewski iſt, vom P. L. T. nicht bei den ſogenannten 
geſetzten Spielern berüchſichtigt. Möglicherweiſe iſt daran 
die journaliſtiſche Tätigkeit Horrains ſchuld, der in mehre⸗ 
ren Artikeln die Arbeit des Polniſchen Tennisverbandes 
angegriffen hat. Favoriten für die Baie ſind 
Tloczynski, Wittmann, M. Stolarow und Hebda. Jeder 
von ihnen kann polniſcher Meiſter werden. 

Um die Dameneinzelmeiſterſchaft bewerben ſich 30 Da⸗ 
men. Leider fehlen hierbei die Kattowitzer Meiſterin Frl. 
Poſſelt (Lodz) und Frl. Pajonk, die ſcheinbar jetzt nur 
für Jeutſchoberſchleſten ſpielen will. 100prozentige Favori⸗ 
tin für den Meiſterſchaftstitel iſt 1155 Jendrzejowska (Kra⸗ 
kau). Hoffentlich iſt Frl. Volkmer (K. K. T.) ihre 
Schlußrundengegnerin. 

Für das „Gemiſchte⸗Doppel“ haben ſich 25 Paare ge⸗ 
meldet. Die Spielſtärke von 5—6 Paaren iſt dermaßen aus⸗ 
geglichen, daß man das Meiſterpaar ſchwer vorausſagen 


ann. 
Im Herrendoppel bewerben ie 23 Paare um den 
Meiſtertitel. Große Ausſicht auf dieſen haben die Gebrüder 


Stola row, Tloczynski / Werminski und auch Wittmann / Hor⸗ 


Der Ruf nach dem Staatsanwalt 


Polniſche Entrüſtung über die Völkerbundseingabe der deutſchen Minderheit 


Wenn es noch eines Beweiſes dafür bedurft hätte, daß 
die von polniſcher Seite behauptete „Gleichberechtigung“ der 
e Minderheit in Oſtoberſchleſien lediglich auf dem 

Papier ſteht, ſo genügt dazu ein Blick in die Kommentare 
der nationaliſtiſchen lass Preſſe zu der neuen Eins 
gabe des Deutſchen Volksbundes an den Völkerbundsrat. 
Dieſe Eingabe, mit der die Vertretung der deutſchen Min⸗ 
derheit von ihrem unzweifelhaften Recht Gebrauch macht, 
den Bölferbundsrat auf die tatſächlichen Verhältniſſe in 
Oſtoberſchleſien hinzuweiſen, wird mit Wut und Entrüſtung 
aufgenommen. Man ſcheut ſich ſogar nicht, den polniſchen 
Behörden die Beſtraſung der für die Eingabe verantwort⸗ 
lichen Perſonen zu verlangen. 

So ſchreibt das Blatt des Wojewoden Grazyns bi, 
die „Polska Zachodnia“, nachdem es die einzelnen Punkte 
der Eingabe wiedergegeben hat, die Einmiſchung des Volks⸗ 
bundes in die inneren Angelegenheiten (2) des Aufſtän⸗ 
diſchenverbandes und des Weſtmarkenvereins gehe über den 
Rahmen der erlaubten Minderheitenrechte hinaus. 

Die Feſtſtellung, daß führende Perſönlichkeiten des Auf⸗ 
ſtändiſchenverbandes Auszeichnungen erhalten hätten, er⸗ 
fordere eine ſtrenge Beſtrafung des Verfaſſers. Die Be⸗ 
ſchwerde mache auch das Einschreiten des Staatsanwaltes 
notwendig und beſtätige, daß man für Berlin gearbeitet 
habe (J). 

Der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer“ ſchreibt, der Zweck 
der neuen Beſchwerde des Deutſchen Volksbundes gehe da⸗ 
hin, in Genf eine deutſche Niederlage in der oſtoberſchleſi⸗ 
ſchen Frage zu verhindern. Den Deutſchen gehe es nur 
darum, eine neue Vertagung in Genf zu erzielen (2). Po⸗ 
len habe alle Mittel in der Hand, um „Vergewaltigungen 
der Geſchäftsordnung“ nicht zuzulaſſen und die deutſche Ab⸗ 
ſicht zu verhindern. Zu der Beſchwerde ſelbſt ſei zu ſagen, 
daß ſich der Volksbund „frecherweiſe“ das Recht heraus⸗ 
nehme, polniſche Organiſationen, wie den Aufſtändiſchen⸗ 
verband u. den Weſtmarkenverein, auf ihre Tätigkeit hin zu 


rain. Hoffentlich gelingt der oberſchleſiſchen-Krakauer Kom⸗ 
bination der große Wurf. 

Im Rahmen der Meiſterſchaftsſpiele finden auch die 
Kämpfe um die polniſche Juniorenmeiſterſchaft ſtatt, an denen 
30 Bewerber teilnehmen. f. 


Aus der Vojewodſchaft Schlejien 


Freiwerdende Wohnungen 
müſſen angemeldet werden! 

Es wird darauf hingewieſen, daß, zwecks Vermeidung 
allerlei Unzutraglichkeiten, ſowohl die Hausbeſitzer, als auch die 
Hausverwalter, laut den geltenden Beſtimmungen des Mieter: 
ſchutzgeſetzes verpflichtet ſind, alle freiwerdenden Wohnungen 
dem Wohnungsamt bei gleichzeitiger Angabe der Mieter, anzu⸗ 
geben. Im Falle der Nichtbefolgung ſchreitet die Behörde un⸗ 
weigerlich ein. Mieter, welche widerrechtlich eine Wohnung be⸗ 
ziehen, werden ſofort exmittiert. Unannehmlichkeiten aller Art 
exwachſen auch bei Vortäuſchung eines Vohnungstauſches oder 
eines Ankaufs von Möbeln von dem betreffenden Wohnungsbe⸗ 
ſitzer, der inzwiſchen die Wohnung freigibt. In ſolchen Fällen 
wird ein Anſpruch auf die Wohnung noch nicht gerechtfertigt. 
Exmittierte, welche die alten Möbel aufkaufen, erleben es oft, 
daß die Wohnungseinrichtungsgegenſtände bei Durchführung der 
Exmiſſion kurzerhand auf die Straße geſetzt werden. Es ſei aus 
allen dieſen Gründen daher ausdrücklich darauf hingewieſen, daß 
der Erwerb einer Wohnung nur mit Genehmigung der in Frage 
kommenden Stellen, ſo vor allem des Wohnungsamtes, erfolgen 
kann, welches darauf zu achten hat, daß die maßgebenden Vor⸗ 
ſchriften von den Parteien ſtrikt beachtet werden. 


Militärpflichtige und deren Berkehrskarten 

Auf Grund verſchiedener Anfragen ſieht ſich das Bezirks⸗ 
kommando (P. K. U.) in Kattowiß veranlaßt, darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß die Beſtürzung vieler Militärpflichtiger über die 
erfolgte Entziehung der Verkehrskarten, völlig unbegründet iſt. 
Es handelt ſich hierbei um allgemeine Maßnahmen gegen 
Militärpflichtige des aktiven Dienſtes. Nach Ablauf der Mili⸗ 
tärdienſtzeit werden die Dokumente ohne weiteres wieder zurück⸗ 
erſtattet. Für den Fall, daß während des Militärdienſtes ein 
außergewöhnlicher Fall eintritt, welcher die Aushändigung der 
Verkehrskarte an den Militärpflichtigen als erforderlich erſchei⸗ 
nen läßt, u. a. bei Todesfällen oder ſchwerer Erkrankungen der 
nächſten Angehörigen jenſeits der Grenze, wird die Grenzkarte 
dem jeweiligen Heeresangehörigen von der Staroſtei bezw. vom 

Gemeindeamt ausgeſtellt. 


Koſtenloſe Auskünfte bei Gericht 


In verſchiedenen Klage- und Beſchwerdeſachen werden den 
Intereſſenten bei den jeweiligen Gerichtsſekretariaten alle ein: 
ſchlägigen Informationen erteilt. Bei Rechteſtreitigkeiten, 
welche einer gerichtlichen Entſcheidung bedürfen, werden auch 
die notwendigen Protokolle aufgenommen. Es gilt noch darauf 
hinzuweiſen, daß alle dieſe Informationen koſtenlos zu erfolgen 
haben. Die Verpflichtung, zwecks Erteilung dieſer koſtenloſen 
Auskünfte beſteht für die Gerichtsſekretariate auf Grund einer 
beſonderen, miniſteriellen Verordnung. 


Kattowitz und Umgebung 


Ein „Jubilar“, der 25 Mal vorbeſtraft iſt. 

Vor dem Burggericht in Kattowitz hatte ſich der ſtellungsloſe 
Tiſchler Joſef N., jetzt wohnhaft in Königshütte, wegen einer 
kleineren Diebſtahlsſache zu verantworten. Ein Blick in die 
Strafakten ergab, daß ſich vor dem Richter in der Perſon des 
Angeklagten ein ganz ſeltener „Jubilar“ eingefunden hatte. N. 
iſt nämlich nicht weniger, als 25 Mal wegen der verkhiedeniten 
Vergehen vorbeſtraft geweſen, ſo wegen Schlägerei, Körperver⸗ 
letzung, Widerſtand, Diebſtahl, bezw. Einbruch im Rückfalle 
u. a. m. Der Richter belehrte den Beklagten darüber, daß er, 
trotz des geringfügigen Diebſtahls, der ihm neuerdings zur Laſt 
gelegt wurde, doch mit einer ſchweren Strafe zu rechnen habe, da 
man ihm die Tat als Rückfalldiebſtahl auslegen müſſe, umſomehr, 
als der Beklagte als unverbeſſerlicher Spitzbube anguſehen ſei. 
Der Angeklagte bestritt den neuen Diebſtahl ganz energiſch. Er 
gab an, daß er im Monat Februar an einer Straßenbahnhalte⸗ 
ſtelle in Nowa Wies von einem Schutzmann abgefaßt worden ſei, 
welcher unbedingt darüber Aufklärung haben wollte, woher er 
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kontrollieren. Es handele ſich um beſtellte Arbeit zwiſchen 
Berlin und Kattowitz. 5 8 A 

Die „Polonia“, das Organ Korfantys, beſchränkt ſich 
auf eine ausführliche Wiedergabe des Inhalts der Be⸗ 
ſchwerde, die eine neue ſchwere Anſchuldigung des jetzigen 
politiſchen Syſtems darſtelle. 


Der Eindruck der Volksbundeingabe in Genf 


Vereits an die Ratsmitglieder verteilt. — Vertagung der 
Behandlung? 

Die Eingabe des Deutſchen Volksbundes in Oſtober⸗ 
ſchleſien an den Völterbundsrat iſt in Genf eingetroffen und 
rom Generalſekretär ſämtlichen Natsmächten, ſowie insbe⸗ 
ſondere dem Berichterſtatter des Rates für die Minder⸗ 
beitenfragen, Yoſhiwawa, übermittelt worden. Gleichzeitig 
hat der Generalſekretär die Eingabe der polniſchen RNegie⸗ 
rung, mit dem Erſuchen um Stellungnahme, überſandt. 

Der ruhige, gemäßigte Ton der wiege des Deutſchen 
Volksbundes, ſowie die Fülle des vorgebrachten Tatſachen⸗ 
materials, haben in Völkerbundskreiſen ſtarken Eindruck 
hervorgerufen. 

Ungeklärt iſt die Frage, ob der japaniſche Vericht⸗ 
erſtatter dem Völlerbundsrat einen neuen Bericht über die 
oberſchleſiſche Frage vorlegen ſoll oder ob der, im Mai vor⸗ 
gelegte Berichl, der damals von deutſcher Seite abge⸗ 
lehnt worden war und auf engliſchen Vorſchlag ve r- 
tagt wurde, gegenwärtig noch Geltung hat. Von polni⸗ 
ſcher Seite werden naturgemäß alle, nur denkbaren Anſtren⸗ 
gungen gemacht, um den bisherigen, für Polen außer⸗ 
ordentlich günſtigen Bericht des japaniſchen Bericht⸗ 
erſtatters aufrecht zu erhalten und jeine endgültige 
Annahme auf der bevorſtehenden Ratstagung zu erreichen. 
Man nimmt hier an, daß die deutſche Regierung ein⸗ 
gehend zu der geſamten Frage Stellung 
nehmen wird. 


die Aktentaſche habe. Man hätte ſeine Angabe, daß er die 


Aktentaſche am Königshütter Wochenmarkt erſtanden habe, als 
unglaubwürdig zurückgewieſen. Die vielen Vorjtrafen allerdings 
konnte der Beklagte nicht abſtreiten. Er verſuchte ſich, zum Gau⸗ 
dium der Zuhörer, ſogar in einer gewiſſen Weiſe mit dem Richter 
„anzubiedern“, indem er dieſen in Erinnerung zurückrufen wollte, 
daß letzterer ihn vor einer gewiſſen Zeit beſchäftigt habe. Der 
Richter war für den Moment perplex, doch ſtellte es ſich ſchließlich 
heraus, daß der Angeklagte, welcher, wie ſchon vorerwähnt, von 
Beruf Tiſchler iſt, ehedem bei dem Richter Möbel auflackierte. 
Damals amtierte der Richter in der Eigenſchaft als Staatsanwalt 
und der Arreſtant war ihm von der Gefängnisverwaltung kurzer⸗ 
hand zugewieſen worden. In der neuen Diebſtahlsſache wurde 
dann noch der Polizeibeamte gehört, welcher den N. mit der 
Aktentaſche geſtellt hatte. Der Zeuge war nicht in der Lage, dem 
Gericht etwas Konkretes, bezüglich des Diebſtahls, anzugeben, 
jo daß ſich dos Gericht veranlaßt ſah, den Angeilogten, trotz der 
vorliegenden, ſtarlen Verdachtsmomente, aus Mangel an Be⸗ 
weisen, freizuſprechen. 


Der Tod des Trinkers. Juljan Majowski aus Kattowitz 
meldete bei der Polizei, daß ſich in ſeiner Wohnung in betrun⸗ 
kenem Zuftand der Franz Piotrowski von der Sienkiewicza ein⸗ 
fand, welcher ſich auf dem Fußboden ausſtreckte, dort einſchlief 
und nach einigen Stunden verſtarb. Die Leiche wurde nach der 
Totenhalle des ſtädtiſchen Spitals geſchafft. Laut ärztlichem 
Gutachten liegt Alkohol vergiftung vor. 

Zwei ſchwere Geſchäſtseinbrüche. Zur Nachtzeit drangen 
Täter in das Manufakturwarengeſchäft der Firma Guſtav 
Molenda auf der Slowackiego 12 in Kattowitz ein und entwen⸗ 
deten dort 44 Meter Anzugsſtoffe in verſchiedenen Farben. Der 
Geſamtſchaden ſoll 1158 Zloty betragen. Die Einbrecher drangen 
durch ein Fenſter in das Innere des Ladens ein, nachdem ſie 
zuvor die eiſernen Gitter herausgebrochen hatten. Vor Ankauf 
der geſtohlenen Anzugsſtoffe wird gewarnt. — Ein ähnlicher 
Einbruch wurde ebenfalls zur Nachtzeit in das Kolonialwaren⸗ 
geſchäft des Richard Trzeciok auf der Wojciechowskiego in Za⸗ 
lenze verübt. Die Täter entwendeten aus dem Raum eine 
ſilberne Damenuhr mit Kette, 1 ſilberne Herrenuhr, eine Menge 
Zigaretten, Marke „Rarytas, Plaskie, Dames und Egibsti", 
ſowie einige Stücke Käſe, Marke „Tiger und Tilſiter“. 


Königshütte und Umgebung 


Immer wieder das Meſſer. Ein gewiſſer Rudolf Sch. aus 
Zalenze wurde in der Nacht zum Sonntag an der ul. Sienkie⸗ 
wicza vor dem Reſtaurant „Chriſtal“ ohne Urſache von einem 
ihm Nichtbekannten angefallen und durch mehrere Meſſerſtiche 
erheblich verletzt. Mittels Sanitätswagens wurde der Verletzte 
in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. 

Diebe im Poſtamt. Nach dem eine geraume Zeit verſtrichen 
iſt, wo das Publikum im hieſigen Poſtamt von Diebſtählen 
verſchont geblieben iſt, erſchienen wieder unbekannte Diebe, um 
ihrem „Handwerk“ nachzugehen. So wurden daſelbſt am vergan⸗ 
genen Sonnabend zwei Gelddiebſtähle ausgeführt, ohne daß man 
die Täter faſſen konnte. Gegen nachmittags 15 Uhr, wurden 
dem Angeſtellten K. R., als er Einzahlungen machen wollte, am 
Schalter 700 Zloty geſtohlen. Zwei Stunden ſpäter wurde 
einem gewiſſen Konſtantin Cz. während des Aufenthalts im 
Poſtraum ein Betrag von 70 Zloty entwendet. Nachdem es nicht 
ausgeſchloſſen iſt, daß die Diebe ihr „Glück“ weiter verſuchen 
werden, ſo ſei Vorſicht am Platz. 


Siemianowitz und Umgebung 


Von der eigenen Frau „angeſchwärzt“. 

Einen eigenartigen Verlauf nahm vor dem Kattowitzer Ge⸗ 
richt eine Klage gegen einen gewiſſen Franz Sw. aus Siemia⸗ 
nowitz. Der Angeklagte war vor längerer Zeit bei der Firma 
„Dakem“ in Alfredſchacht als Arbeiter und gleichzeitig als Be⸗ 
triebsratsmitglied tätig und hatte ſich wegen Diebſtahl einer 
Decke und eines Vorhangs, ſowie eines Telephonapparates, zu 
verantworten. Die Angelegenheit ſpielte in die Jahre 1924 und 
1927 hinein. Die polizeiliche Anzeige durch die Firma erfolgte 
erſt auf Grund einer Zuſchrift der Ehefrau des Beklagten, welche 
mit ihrem Ehemann in Konflikt lebte, der ſie nach ihren Dar⸗ 
legungen vor Gericht ſehr brutal behandelte, ſo daß das harmo⸗ 
niſche Zuſammenleben längſt aufgehört hatte. So kam es, doß 
die Ehefrau des Beklagten, unter allen übrigen Zeugen, welche 
etwas Poſitives zur Sache nicht auszuſagen wußten, als einziger 
Belaſtungszeuge vor Gericht auftrat. Sie erklärte, daß ihr 


Ehemann ſ. Zt. die fragliche Dede, ſowie den Vorhang, nach Haus 

gebracht und auf Befragen erklärt habe, daß diese en unter 90 ER REDEN. dee über er 
Alteiſen gelegen hätten. Auch den Telephonapparat, bezw. eine 5 ; 

ähnliche autometiſche Vorrichtung will die Frau nach etwa zwei: 
jährigem Fortbleiben vom Hauſe, bei ihrer Wiederkehr in der 
Wohnung geſehen haben. Für die Zuſchauer war es eine ziem⸗ 
lich ungewohnte Sache, Eheleute in einer derartigen Situation 
ſich gegenüber ſtehen zu ſehen. Es kam zu erregten Auseinander— 
letzungen zwiſchen den Beiden, bis der Richter der unliebſamen 
Szene ein Ende machte. eh Grund der belajtenden Ausſagen 
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der Ehefrau wurde der Beklagte, wegen Diebſtahls einer Decke b N g ! Bi. 7 ya, 
und des Vorhangs, zu 1 Woche Gefängnis verurteilt, jedoch eine 3 „ ; N 5 „ 
Bewährungsfriſt gewährt. Der Telephondiebſtahl hingegen ; 5 i 5 8 7 15 * . Se 4 


lonnte nicht klar erwieſen werden, jo daß in dieſem Falle Frei: 
sprechung erfolgte. 
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Scharleyh. (Kurze Freude.) Aus einem Zugabteil wurde 1 
auf der Station in Scharley eine Kiſte, enthaltend 50 Flaſchen 975 1 . Hage Im eur 
Bier, geſtohlen. Als Täter ijt ein gewiſſer Peter L. aus Scharley 7 . i 
ermittelt worden, in deſſen Wohnung noch 39 Flaſchen Bier vor: a . 
gefunden worden ſind, die L. in einem Kehrichtbehälter verſteckt 
hatte. Gegen den „Liebhaber eines guten Tropfens“ wurde Wit: 
zeige erſtattet. 

Kuntzendorſ. (Wegelagerer überfallen einen 
Ha uſie rer.) Zwiſchen Paniow und Kuntzendorf wurde der 
Haufierer Joſef Kuezka, welcher die fragliche Strecke mit feinem 
Fahrrad paſſierte, von zwei Wegelagerern angehalten. Einer 
Der Kerle drohte dem Ueberfallenen mit Erſchießen und forderte 
hernach von Kuczka Geld. Der andere Täter unterſuchte indeſſen 
die Taſchen des Hauſierers und ſtahl eine Celdbörſe, enthaltend 
67.30 Zloty. Die Täter Dr ſchwanden e feldeinwärts. Einer 
der Täter iſt etwa 165 Jentimer groß, 28 Jahre alt, von kräf⸗ 
tiger Statur. ch trug einen dunklen Anzug, ſowie eine Sport- 
mütze. Der Komplize iſt etwa 23 Jahre alt, von niedrigem 
Wuchs, verhältnismäßig ſchmächtig. Auch dieſer Mann, welcher 
auf das linke Auge ſchielt, trug gleichfalls einen dunklen Anzug, 
ferner eine graue Mütze. 


Lublinitz und Umgebung Oben links: Hoſſmann v. Fallersleben, der Dichter des Deutſch landliedes. — Oben rechts: Das handſchriftliche Original des 
22 1 . 2 A Deutſchlandliedes. — Unten links: Das Haus auf der Inſel Hei goland, in dem Hoffmann v. Fallersleben 1841 das Deutſchland⸗ 
„Der geiſtesgeſtörte Student Wiener eingefangen. } lied dichtete. — Unten rechts: Joſeph Haydn, auf deſſen Melodie das Deutſchlandlied gedichiet wurde. 
IR Bendziner Kreiſe wurde in dem Moment, als er ſich in Am 26. Auguſt 1841, alſo vor 90 Jahren, ſchrieb der Dichter Hoffmann von Fallersleben die Worte des Liedes „Deutſchland, 
die Fluten der Schwarzen Przemſa werfen wollte, der geiſtes⸗ Deutſchland über alles“, das, auf die Meledie von Haydus „Gott erhalte Franz den Kaiſer“ geſungen, die jetzige deutſche Nativ⸗ 
lranke Student Eugenius Witwicki aufgegriffen, welcher vor nalhymne bildet 
wenigen Tagen aus der Lublinitzer Heilanſtalt ausgebrochen iſt f a ieee BETEN 5 ER 
und dort einen Mordverſuch an dem Pfleger Mienſok unter | r re — — 8 —— 
nahm. Der Pfleger iſt damals von dem Geiſteskranken ſehr Sleiwig 4 Welle 259. 2 Breslau Welle 325.4 
ſchwer verletzt worden. Mittwoch, den 26. Auguſt. 15,20 Jugendſtunde. 16,00 
Beſuch aus Leſchwitz. 16,20 Unterhaltungs- und Tanzmuſik. 
17,00 Das Buch des Tages. 17,15 Zweiter landwirtſchaft⸗ 
licher Preisbericht, anſchließend: Im Volkston. 17,45 Un⸗ 
terhaltungs- und Tanzmuſik. 18,15 Begegnungen mit dein 


Sadow. (Kin desausſetzung.) Die uneheliche Wla⸗ 
dislawa Spalek aus Wyrazow ließ in der Wohnung einer ge⸗ 


wiſſen Krzeſik in Sadow, ihre dreieinhalb Monate alte Tochter 8 9 
ge und entfernte ſich. Es gelang, die unnatürliche Mutter Menat Suguie 1833 a A 
R er BED see, Sodom zurückgebracht Kattowitz — Welle 408,7 terhaltungsmuſik auf Schallplatten. 19,50 Wettervorher⸗ 
nd mußte ihr Kind wieder an ſich nehmen Mittwoch, den 26. Auguſt. 15,25 Vortrag Prof. H. Mo- | lage, anſchließend: Das oberſchleſiſche Dorf. 20,15 Heiterer 
3 scicki. 15.45 Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 16,00 Uebertra-⸗] Abend mit Irene Ambrus und Paul Nikolaus 21,30 Abend⸗ 
Bielitz und Umgebung ö gung aus Warſchau. 16,15 Vortrag B. Hertz. 16,30 Schall⸗ berichte 1. 21,40 Unterhaltungskonzert. 22,40 Zeit, Wetter, 
Geſchäftseinbruch. In der Nacht von Sonntag auf plattenkonzert. 16,50 Uebertragung aus Warſchau. 17,10 Preſſe 8 E 55 00. Jugendpflege 
Mont d Dieb das e d AN 3 im Südoſtdeutſchen Fußballverband. 23,20 Funkſtille. 
en Es Rübner, a Die 5 a De 19 Schallplattenkonzert. 17,35 Vortrag Prof. Dr. E. God⸗ Ponnerstag, den 27. Anguſt 9.10 Schulfunt 12.10 
Naciehtüie öffneten fe den Pr Pe Helene io site Lewe. 18,00 Leichte Musk. 19,00 Feuilleton. 8 Derz Wetter anſchliehend Was der Landwirt wiſſen 1 7 15.20 
große e Mühe in das Geſchäft. Die Diebe entwendeten meh- ſchiedenes. 19,30 Vortrag M. St. Turski. 19,55 Wetters Kinderfunk. 15,15 Das Buch des Tages, 16,00 Blasmuſik 
rere Liter Czyſty, Zucker, 10 Kilogramm Kaffee einige meldungen. 20,00 Preſſemeldungen. 20,15 Romantiſches auf Schallplatten. 17,15 Zweiter landwirtſchaftlicher Preis⸗ 
Schachteln Sardinen, Tee, Strumpfwaren ſowie Stempel und | Konzert. 21,00 Literatur. 21,20 Konzert Fortſetzung. bericht, anſchließend: Rechtsfälle des täglichen Lebens. 17.45 
Briefmarken. Mit dieſer Beute konnten fie ungeſehen ent⸗ 22,00 Vortrag Dr. J. Szpakowski. 22,15 Preſſe⸗ Dus wird fie intereſſieren 18,10 Erntefeſt. 18,35 Stunde 
kommen. Der Geſamtſchaden beträgt 1100 Zloty. Die dienſt. 22,20 Wetterdienſt. 22,30 Leichte und Tanzmuſik. der Arbeit. 19,00 Wettervorherſage, anſchließend: Abend⸗ 
Polizei hat die Nachforſchungen eingeleitet. 23,00 Bri efkaſten in franzöſiſcher Sprache. muſik. 20,00 Wettervorherſage, anſchließend: Neue Arbeit. 
Vlitzſchlag. Am Freitag, den 21. d. Mts., um 8 Uhr Donnerstag, den 27. Auguſt. 15,25 Vortrag A. Dar⸗ 20,30 Die Mulit der Oper „Soldaten“, Oper von Manfted 
früh, ſchlug der Blitz in das Anweſen des Andreas Mallo- | gielowa. 15,45 Kommunikate. 16, 00 Schallplattenkonzert. Gurlitt. 21.30 Blick in die Zeit, ik Lanmsberg. 21,59 
ſchek in Matzdorf Nr. 107 ein. Das halb gemauerte Haus, | 16,50 Vortrag Dr. M. Henzel. 17, 10 Schallplattenkonzert. Sinfonie. Schleſiſche Philharmonie. 22,20. Zeit, Wetter, 
welches ein Strohdach hatte, eine auge dente Scheuer mit | 17,35 Vortrag Prof. St. Machniewiz. 18,00 Populäres Kon⸗ Preſſe Sport, Programmänderungen. 22,35 Schleſiſcher 
der geſamten Ernte, Ackergeräte und Stallungen fielen dem zert. 49,00 Feuilleton. 19,15 Verſchiedenes. 19,30 Vortrag. | Verkehrsverband, Rund um Warmbrunn. 22,45 Tanzmuſik. 
Brande zum Opfer. Der Brandſchaden beträgt 4000 Zloty 19,35 Wetternachrichten. 20,00 Preſſenachrichten. 20,10 | 0,30 Funkſtille. i 
und iſt durch Verſicherung gedeckt. Menſchenleben und Kommunifkate. 20,15 Abendkonzert. 21,00 Konzertübertra⸗ mm ——— 
fremdes Eigentum kamen dabei nicht zu Schaden. An den gung aus Warſchau. 21,30 Uebertragung aus Lwow. 22,00 Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Töſcharbeiten beteiligten ſich die Matzdorfer und Ellgother [Vortrag St. Podhorska. 22,15 Preſſedienſt. 22,20 Wetter⸗] Drud u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 Ogr. odp. 
Feuerwehr. 1 e Lieder. 23,00 N und Bere ln 5 Katowice. 8 29. 
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von der einfachſten bis eleganteſten Aus⸗ 
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N des Lexikons 


deulſch⸗ polniſch 


empfiehlt 


. ger fü ür ben = Pleß 


Anzeiger für den Kreis Pleß. 
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„Anzeiger für ben Kreis Pleß“ 


ſtets den gewünſchten Erfolg. 


NZ 


Gründlich und lebendig, 
zuverlässig und impulsiv 


Band 1 soeben erschienen 
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